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Konrad Zacharias Lorenz (* 1903; † 1989) war ein österreichischer Zoologe und einer der Haupt-
vertreter der klassischen vergleichenden Verhaltensforschung (Ethologie). Er selbst nannte die-
ses Forschungsgebiet bis 1949 „Tierpsychologie“ und wird im deutschsprachigen Raum als des-
sen Gründervater angesehen. Der „Spiegel“ bezeichnete ihn einmal als den „Einstein der Tiersee-
le“. Ihm wurde 1973 gemeinsam mit Karl von Frisch und Nikolaas Tinbergen der Nobelpreis für 
Physiologie oder Medizin zugesprochen. Zusammen mit Rupert Riedl und Gerhard Vollmer gilt 
Lorenz als Hauptvertreter der Evolutionären Erkenntnistheorie.  Im hohen Alter äußerte er sich 
zudem als zivilisatorisch-ökologischer Gesellschaftskritiker und wurde in Österreich zu einer Leit-
figur der Grünen-Bewegung. 

1955 begann die Max-Planck-Gesellschaft den Bau des Max-
Planck-Instituts für Verhaltensphysiologie am Eßsee in Ober-
bayern; später erhielt diese Örtlichkeit den Namen Seewie-
sen. Dort wurde Lorenz stellvertretender Direktor unter Erich 
von Holst und nach dessen frühem Tod ab 1961 und bis 1973 
Direktor. 1957 folgte die Ernennung zum Honorarprofessor 
für Zoologie an der Universität München.

Im Jahr 1963 erschien sein Bestseller „Das sogenannte Böse. 
Zur Naturgeschichte der Aggression“, zehn Jahre später 
(1973) kamen zwei weitere Bestseller von ihm heraus: „Die 
acht Todsünden der zivilisierten Menschheit“ und das philo-
sophische Hauptwerk „Die Rückseite des Spiegels. Versuch ei-
ner Naturgeschichte des menschlichen Erkennens“. 1973 
wurde ihm zusammen mit Karl von Frisch und Nikolaas Tin-
bergen der „Nobelpreis für Physiologie oder Medizin“ für Ent-
deckungen zur Organisation und Auslösung von individuel-
len und sozialen Verhaltensmustern verliehen.

Die acht Todsünden der zivilisierten Menschheit ist der Titel eines Buches von Konrad Lorenz, 
das 1973, im selben Jahr, in dem Lorenz den Nobelpreis erhielt, veröffentlicht wurde. Der Autor 
untersucht darin jene Vorgänge, die seiner Meinung nach zur Dehumanisierung der Menschheit 
beitragen. Der Textband basiert auf einer sechsteiligen Vortragsreihe, die im November und De-
zember 1970 vom Bayerischen Rundfunk und später auch von anderen Radiosendern ausge-
strahlt wurde. Die Herkunft aus dem Medium Hörfunk zeigt sich in den knappen, pointierten For-
mulierungen, spiegelt sich aber auch im Fehlen von Belegen, Anmerkungen sowie Literaturhin-
weisen wider. (Wikipedia)
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